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DaS xvm.Lapitel.
Von der St . Nicola Airche, und
Frauen Lloster der Wohl Ehrwürdigen

Llarisserrncn. Von der Sr . Pcrcrs.Rirchc.

§. I.

Mas ursprüngliche Aufkommen der Rir-
che und Lloster bey Sc . Nicola in

der Singerstrasse hat angemercket hinter¬
lassen der Auctor von der alt Oesterreichi«
schen Chronick, wo er im Jahr 1275. fyl.
gendes zur Nachricht geschrieben: ipso an¬
no , ( KILLDX^ V.) IncliÄione III. Imns
XIX . IV. I6u5 dlovemdiiz, guge ell Domi-
nica proxims snre sestum8. Î arrini , dHau-
ltrum Dominarum 6e 8. Xicolso X̂ ienn«
inkrs muros s Venersbiii Domino perro
Dpilcopo pstsvienll est cleclicaruin, in lio-
nore 8. 8c In6ivi6uL Irinirsris , prsecipus
verü in lionore ^ laria: VirZinis s in cujus

, venersrione omnia cwnodis Orileorum Or-
6inir 8. Lernlmr6i conlecranrur) Lc in ho-
nore 8. dlicolsi, 8. Lernkarcii, Xl . miilium
Vir§innln , 8c sliorum plnrimorum 8sn6Io-
rum , guorum ibiclemk.eliouiL continenrur :
Domm LIsinrici ^ ddsüs 8. (7ruci§ Lmns-
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dü , palrrami äi<Ai Vsrrom; , Sc sliorum
iäoneorum ibi Livium conlilio Lc auxilio
meckanre . (s) Nemlich es sty durch des
Herrn Abbtens zumH. Creutz Heinrichs,
des Paltrams Vatzon( so Burgermeiste in
Wien gewesen) und anderer Burger Rath
und Beyhulffe das Frauen Closter bey St.
Nlcota in der Stadt , (dre des grauen Or-
Dens desH. Bernardt gewesen) den nächsten
Sonntag vor Martini im Zahr 1275. zu
Ehren derH. und unzertheilten Dreyfaltig-
kett, absonderlich zu Ehren der Jungfrau
Mariä, zu dero Ehre alle Clöster der grau¬
en Mönchen desH. Bernardi Ordens ein-
geweyhet werden, und zu Ehren des H.
Nicolai, des H. Bernhard, der nooo.
Jungfern, und anderer Heiligen, derer
Reliquien daselbst aufbehalten seynd, von
dem Ehrwürdigen Herrn Peter Bischofs zu
Passau eingeweyhet worden; mithin der Ur-
Arung dieser Kirche und des Closters in ge-
melke Jahrs Zeit zu setzen ist.

§. n.

Alldieweilen aber nach ZeugnuS der
Römischen Königin Elisabeth Testament von
An. rz28. (b) zwey Frauen Clöster desgrau¬

es) Leod. in(ükron.lid.r. sp.per^om.
I . cot . 84s. (d) sp. ker Loä. Oixlom. krrt . III.
,4k. LASS. l>. r,.
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grauen CistercSenser- Ordens, gleichen Na¬
mens bey St . Nicola, eines in der Stadt
in der Singerftroß, das andere aber vor
den Stubenthor gelegen, so ift wahrschein¬
lich, daß indem die Frauen das Clofter
in der Stadt nicht länger als biß An. rz85.
besessen, sie alsdann daselbft ausgezogen,
und sich als vielleicht die wenigeren mit den
mehrern ihrer Schwestern vor den Stuben-
Thvr vereiniget haben. Dann in gedachten
1Z85. Jahr hat Herzog Albert III.mir dem
Zopf, das Haus samt Kirche und Capelle
bey St . Nicola in der Stadt von diesen
Clofter Frauen erkaufft gegen 50. Pfund
jährlichen Zins, der denenselben aus dem
gmundnerischen Salz-Amt zu bezahlen an,
gewiesen worden. In diesen erkaufften Ge-
bäu, richtete der Herzog öffentliche Schulen
auf, in welchen die grauen Mönch des H.
Bernardt, dieH. Schrifft, nach denen ih¬
nen vorgeschriebenen Gesätzen kehren und
auslegen solten. Nebst diesem ward vom
Herzog der Platz mit dem Geding denen
CistercienserReligiösen übergeben, dasFallS
zu künfftigen Zeiten sie die Schullen in ge¬
dachten Haus nach vorgeschriebener Ord¬
nung nicht halten, oder solche nach einen
andern Ort in der Stadt übertragen soll¬
ten: oder der Herzog und seine Erben das
Haus der benannten Clofter-Frauen wie¬
derum zurück stellen wollen, würden sie ge-
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! Hallen seyn sich damit zu befriedigen, und
s, der Verzog samt seinen Nachkommen von
' mehr gedachter jährlichen Zins-Zahlung frey
§ und ledig seyn. (c)
l §. Hk.
p Zu Folge sicherer Nachricht, verbliebe
lj nach Abzug dl.ser Frauen das Recht auf
sj diele St . Nicola Kirche in der Stadt dem
! ersten Mit-Stiffter Herrn Abbten zum H.
^ Creutz blß auf die Regierungen Zeit Kaysers
n Friderich desM. oder IV. nemtlch blß aufs
l Zai-r 148r. Dieser Kavier stiffrete An.

1468- den St . Georgen Rttter - Orden,
? und da er demselben in der Stadt Wien
> mit einem Wohnungs- Gebau wolte Vor¬

sehung machen, gab er -er hiesigen Univer¬
sität Befehl, den mehrbesagten Herrn Prä¬
laten vonH. Creutz, zu Abtrettung des
Hauses und Capelle bey St . Nicola in

! der Singerstraß zu bereden. Dies geschähe,
und der Kavier Übergabe den Platz mit dem
Gebäu und Capelle dem Großmeister des
berührten St . Georgen Ritter - Ordens
Johann Sübenhierter, welcher als neu cre-
irter Fürst von Müllstadt in Cärnthen, in
Beywesen des HerrnH. Creutzer Prälatenl und

(c) viä. Dipl. Ulbert. III . sp. kk . ^ rckiv r̂.
krvv Le» xd. p. , 91.
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und mehrer anderer von Adel hiervon Be.
sitz genvhmen. (6- Nachdem dieser Groß- -
weifter An. 1508. mit Tod abgangen, und
auch dessen Nachfolger Herr Wolfgang
Prantner An. 1541. das Zeitliche verlassen, !
ist alsdann dieser Ritter- Orden aus Ursa- , - !
che des einretssenden Lutherthums ganzüch .erloschen. f

Der Ort bey St . Nicola stunde jedoch
nicht biß auf die Zeit des Ablebens Herrn
Fürstens und Großmeisters Prantner unter
dessen Ritter-Orden. Er müsse mehrer Jah¬
re schon vorhero wiederum an die Herren Pa¬
tres Bernardiner ruruck gefallen seyn, aller-
maffen die Ctstereienserinen vor den Stuhen-
Thor, in einer An. 1550. an den König Fer¬
dinandI. eingereichten Bittschrifft einen
Herrn Prälaten dieses Ordens, ausser Zwei¬
fel den vonH.Creutz, den gegenwertigen Be¬
sitzer des Hauses zu St .Nicola ausdrücklich
neuen,le)An. 15-9. retirirten sich dieFrauen
aus Furcht des türckischen Anzugs auf Wien,
von der Vorstadt aussern Stuben-Thor in
die Stadt , allwo sie kurze Zeit in einer
Herberg beysammen wohneteu. Z.

(ci) eonspsS . killt, ttniv . Visa. 148». p.
Z4. (e) sx>. ^ rcklvrr. x. ry ;>
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§. V.

Zu gleichen Zeiten befände sich vor den
Schotten Thor em anderes Frauen-Closter
-er Canonisserinen St . Augustini- Ordens,
bey Sc. Magdalena genannt, welche Frau,
en, als sie bey Annäherung der Türcken in
obgemelten 1529. Zahr sich auch in die
Stadt zu fluchten gezwungen wurden, das
Closter, oder alte Schul- Gebau samt der
Capelle bey St . Nicola zu ihren Aufent¬
halt angewiesen bekommen; allwo sie auch
nach der Belagerung, weil ihr Closter vor
-er Stadt zerftöhrer worden, biß An. i?zz. i
verharret, alsdann aber nach den Frauen-
Stifft bey St . Lorenz des nemlichen Ordens
der Chor-Frauen-es H. Augustini überse¬
tzet, und in die Gesellschafft ihrer Mitschwe¬
stern etnverleibet worden, (t)

§. VI.
Gleiches Schücksal betraff auch der

mehr gedachten Cistercienserinen Closter vor
besagten Stuben-Thor, welches nicht wem.
aer abgebrennt, und samt allem darin be¬
findlichen ruiniert und verheeret worden.Dies
brachten sie bey Hof an, und gaben folgen,
des Jahr nach der Belagerung dem König

Fer-

(k) via . ür«v . dlot. Vrb. Vot. Viogob. x. uz.
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Ferdinand die oben gemelte Bittschrtfft ein.
In dieser stelleten sie ihren kläglichen Zu¬
stand vor, nemlioy daß ihr Closter bey St.
Nicla in der Vorstadt durch die Türcken
mit allen ihren Gütlern emgeäschert wor-

^ den; auch welcher Gestalt sie um all ihre
Kirchen-Ornat, um Wein, Getreyd, und
um all ihr Vermögen gekommen, wodurch
sie in die äußerste Norh verfallen, derge¬
stalt, daß sie von solcher Zeit an in der
Stadt in einer Herberg kümmerlich mehr
sich zu erhalten vermöchten. Batten daher
des Königs Majestät, daß ihnen gemeß des
Herzoglich Albertinischen Haus- Kauffs,
gegen abtrettung der ihnen aus dem gmund-
nerischen Salz-Amt angewiesenen, und biß
dahin genossenen 50. Pfund des jährlichen
Zins, das Haus der alten baufälligen Schu¬
len in der Gingerstrasie, mit samt der St.
Nicolai Capelle, allergnädtgst zu einen Clo-
ster möchte eingeraumt werden. Diese
Supplic ward präsentirt den letzten May
i 5zo. die Unterschrifft lautet : üumiiiim»
Orsrrices^ bbsrills Lc Oonvenrus sä 5. dli-

! colaum snre korram Ltubensem Viennse.
! Daß dieses bittliche Gesuch kein Statt ge-
! funden, ist aus deme klärlich abzunehmen,

daß der wienerisch Herr Bischofs Johann
Faber bald darauf allda ein Collegium für
arme Studenten errichtet, denen er kürzlich
vor seinen Absterben allen Borrath seiner

be-
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besten Bücher vermacht und geschencket,
welche Schenckung und anderes er mit de¬
nen Worten ausdrücket: vonamu; Lolis-
Alo notlro apucl 8. dlicolaum , Ol-chnsmur-
«jue, ur ir» perperuum üu6entilrus uiui üt,
juxta iisrutL, Lc prLscripra noüra. ^ Äum z
ViennL ima Leprembris ^ nno 1^40. (§) >
„ Wir schencken sie unserm Collegio bey St.
„ Nicola, und verordnen, daß sich die
„ Studenten ewiglich derselben gebrauchen
„ sollen, nach den Gesatzen und unserer
„ Borschrifft. Geschehen zu Wien den i.
» Septemb. im Jahr r540,,.

Erst berührtes Studenten Stifft hatte
allda kein langen Bestand; es ward anders
wohin verleget, und da bey St . Nicola zo¬
gen andere Gäste ein. Dann wegen offt ge¬
dachter ersten türckischen Belagerung, wü¬
sten auch die Wohl-Ehrwürdigen PP. Fran-
ciscaner ihr erstes Closter bey St . Theobald
auf der kaimgruben mit den Rucken anse-
hen, welches wie andere in die Ruinen ver¬
fallen. Sie erhielten aber in der Stadt zu
Verrichtung der Kirchen Dienste die uralte
St . Ruprechts Kirche, in welcher Gegend

(x) LonlpeÄ. Hill. vniv . Vien. ^ o. izzr.
k- »47-

§ . VII.

sie
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sie auch bis i6. Jahr lang enge beysammen
wohneten. Als dann aber ward ihnen des
geräumigeren Platzes halber auf Königliche
Verordnung An. i54mehr  besagtes Stlfft-
Hauß und die St . Nicolai Capellen in der
Singerstrasse eingegeben, von danen sie nach
44. Jahren wiederum aus - und nach den
unweit davon gelegenen Ort bey St . Hie-
ronymo gezogen, und alldort das sogenann¬
te Buß- Hauß An. 1589. Mit des Stadt-
Magistrats und Lands-Fürstlichen ConsenS
in Besitz genohmen.

§. VIII.

Nach den Abzug derPP. Franciscanern
von St . Nicola, machte der Magistrat aus
den Gebäu ein Waisen- Hauß für arme
Mägdlein, die allda biß An. 1624. bestan.
dem und unterhalten worden. Endlich nach
so vielen Veränderungen, und Abwechslun¬
gen der Jnnhaber dieses Orts, dergleichen
sich mit keinem andern Ort in Wien zuqe-
traaen, gelangte solcher an die Wohl-Ehr^
würdigen Geistlichen Frauen Clarisser- Or.
dens, welche biß hieher durch 147. Jahr
daselbst sich in den beständigen Sitz erhal¬ten, den wir ihnen auch ohne fehrners wei¬
tere Abänderung unzählige Jahr beständig
fort daurend wünschen. Ihre Herkunfft ha¬
ben sie von Prespurg aus Hungarn, von
p.Fuhr,v.n.rh«ll. Bb wan-
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wannen sie jweymal wegen kriegerischen Auf-
lauff, und absonderlich wegen des Bethle.
hem Gabor Unruhen entfliehen musten;
daß erstemal dreyzehen derselben nach Grätz
in Steyermarck zu ihren Mitschwestern bey
Allerheiligen An. 1606. den zo. November.
Das anderem«! An. ibaz. nach Wien, de¬
rer 14. an der Zahl der Kayserliche Hof,
und absonderlich die nnldreicheste Kayserin
Anna Eleonora von Mantua in Schutz ge-
nohmeu, und ihnen folgendes Jahr den Ort
bey St . Nicola zu einen Closter verschaffet
hat. Zu ewiger Gedächtnuß dieser aller¬
gnädigsten Aufnahm ist in dem heutigen
Closter allda ein gemahltes Crucifix-Bild
mit 14. Clarisserinen zu sehen, und folgen¬
de Jnschrifft dabey zu lesen:

^nno reparstr äslutis nostrL X4OO
XXIII . in 8uo §srics Kebellione Lerkletie-
miric» exort» , nos psuperrimrs Obristi
8poni»s, Lc8»n«AiMmL klstrir nostrse Vir-
^inis Osrr üliss, Lc lorores , bis kolonio
exulsmes, ^ ubuüilllm» Komanorum Im îe-
rstrix -̂ nn» Lleonor» in lüsm clemenrilli-
m»m turelsm : etism boc in ist» civitsrs
Viennenli pro tempore sppsrsrum Keligio-
tsrum kcrminsrum mvnslterium nostrum
»6 5. blicolsum in konorem Lsn̂ tiilimorum

Vulnerum Obristi in tiue ^uo«zue ^ u^u-
stillim« Xtajelisris beni§nillim»m cur»m,
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custoäiam 8c proreÄ'ionem , ec»6em tüpra-
6iöto anno 6ie 2z. 0 «Äobris in feffo üea-
rilLmi ? arn5 noltri ôsnnis s Lapiürano,
ur pli/Ilma ^lardr milerieoräiNims sulce^ic.

§. IX.

Nach erfolgten Kayserlichen Consens,
und der Kayserin Zusage einer Stifftung
für 15. Clarisserinen , zu Ehren der HH.
funff Wunden Christi , wurde also denensel-
ben daß Gebcku zu St . Nicola übergeben,
und sie den 2z . Oktober 1624 . daselbst durch
den Hochwürdigen P . Hieronymus Straffer,
des H. Franciscaner Ordens in Deutsch¬
land Comissarium Generalen unter der stren¬
gen Clausur eingeführet , und der Oester-
reichischen Provinz einverleibet . Sintemal
aber die Kayserliche Stiffterin vorsahe,daß
die geringe Zahl der 15. Schwestern dem
Göttlichen Lob, und Clösterlichen Oblie¬
genheiten nicht zureichten . verstattetenJbro
Majestät eine Neben - Stiffterin , nemlich
die Frau Maria Elisabeth Freyherrin von
Concln Wittwe , ein gebohrne Freyherrin
von Heysperg , die ohne dieß 12. Clariße-
rinen zu sttfften , daß Vornehmen hatte,
zu zulassen, und sie für ein solche zu erken¬
nen. Diese Mit - Stiffterin verhieße zur
Unterhaltung ihrer 12. Jungfern , als lang
sie lebte , jährlich alles nötbige aus eigenen

Bb » Mit»
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Mitteln beyzuschaffen, nach ihren Absterben
aber sollte dasClofter zu derselben Unterhal¬
tung künfftig zu allen Zeiten aus ihren hier¬
zu verschriebenen Land- Gut Enzersfeld,
daß jährliche Einkommen zu ziehen haben.
Ein solches als gleichsam freywillige Dispo¬
sition, hat die Frau von Concin den 2.
Februarii 1625. eigenhändig unterschrieben,
und mit ihren Pettschaft gefertiget denen
Closter Frauen eingehandiget, welche Ver¬
heißung und Concinische Fundation der
Kayser Ferdinand II. aus Antrieb seiner
Gemahlin nicht allein nur gebilliget, son¬
dern auch durch einen öffentlichen Confir-
mations-Brief vonz. December erst besag¬
ten 1625. Jahrs , mir höchster Landsfürst-
licher Auctorität bestättiget.

X.

Wie wohl der Ort bey St . Nicola um
die Zeit -es Einziehens der Clarisserinen
noch die Form des Franciscaner Closters
darstellete, so war doch alles so Baufällig,
daß sie sogleich zur Reparation schreiten muß¬
ten, weil aber die genugsammen Mittel zum
Bauen nicht verbanden, alles zugleich und
auf einmal, sondern nur daß notbwendig-
ste, aufs schleunigst herzustellen, trugen die
Frauen selbst Stein, Ziegel, Sand und
andere Materialien zu, und verrichteten an-
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statt der Taglöhner die Arbeit/ ohne Wi¬
derred uud Klage, mit eigenen Händen.
Gar bald aber empfand dieß nun hergestelte
Frauen Closter einen harten Streich, und

! gar empfindlichen Stoß , so sich wider alles
Bermuthen mltderConcinischen Fundation
ereignet. Dann nicht allein fieng diese
nach wenig Jahren zu HMcken an , sondern
da über dieß die ersten Clarifferinen allda ihr
ganzes in 20000. fl. Rhein, bestehendes
Vermögen, auf jährlichen Zins bey dreier
Frau Stiffterin angeleget, die ganze auf
dem Gut Enzersfeld hafftende Stifftung,
samt dem in baaren Geld geliehenen Capital
erstbesagter Summa gieng zu Grund, theils
aus Unvorsichtigkeit und schlimmer Hauß-
haltung der Concinischen Administratoren,
theils wegen denselben schwären Zeiten, wo,
durch die Stiffterin selbst wegen über grossen
Schulden-Last aller Mittel entblößet, so
weit herunter kam, daß sie von denen Clo¬
ster-Frauen erhalten, und nach den Tod
umsonst zur Erde muste bestattet werden.
Doch das wüdrige Glück ward ihnen bald
wiederum günstig. ,Der Himmel schickte
ihnen ein junge Gräfin von Thonhausen,die
zufolge ihres Beruffs den Ordens- Habit
angezohen, und daselbst unter den Namen
Schwester Maria Francisca eiugeschleyert
worden, die vor Ablegung ihrer Profeßion
14000. fl. Rhein, als ihr Erbgut zuge-

Bb z bracht
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bracht , und hiem.t denselben die empfan¬
gene Conttmjche Wunden geheilet.

§ . XI.

Mit Erbauung einer neuen und zwar
der iezigen Kirche verzohe es sich biß An.
1652 . Das Closter hingegen ward nachher
erst nach und nach , iedoch sehr langsam aus
den Ruinen gänzlich erhoben , und mit Kel¬
lern , Kranken - Zimmern , Novitiat , Speiß,
Saal , gemeinen Schlaff - Gemach der
Schwestern , und andern nothwendigenBe-
hältnussen und Closter - Gängen ; dann auch
mit der Frau Abbttssin Gebäu versehen,
welches leztere Herr Georg Guilielm von
Kirchner , Bancal und Commercien - Rath
An . i7 ? i . von Grund auf neu erbauen las¬
sen. Als gröster Gutthäter dieses Löbl.
Gtiffts , wird förders hin zu allen Zeiten
allda in frischen Andenken verbleiben , Herr
Johann David von Palm , der Kayserk.
Majestät Hoff - Rath , Deputations - Re-
ferend , und der Hof Kriegs - Commissari-
ats - Lanzley Direktor , dessen zwo Freylen
Töchter , die Schwestern Josephs , und Ga¬
briela , sich da etngekleidet befanden. Der.
selben allerliebster Herr Vatter , nahm sich
dieses Baufälligen Closters , als gleichsam
ftin Eigenthum mit gröster Sorgfalt an,
welches er nebst vielen andern Gutthaten,
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fo er denen Frauen angedeyen lassen auf-
neu in gehörigen Stand Herstellers ,
und hiemit da er sich nicht sowohl einen
Erneuerer , als ein anderen Stiffter erwiese,
hat die Obrigkeit des Heiligen Fran-
ciscaner - Ordens der OesterreichischenPro¬
vinz durch ein briefliche Urkunde / datirtden
29 . Zulii 1718. diesen Hochverdienten Gut-
thäter mit dem Titul und Vorzug eine-
Mirstiffcers , billich und nach Verdienst ge-
ziehret . Dieser milde Herr Stiffter ent-
schlieff Gottseelig in dem HErrn den 21.
Febmarii 1721. und wie er bey Ms -Zeiten
diesem Clofter eyfrigst zugethan gewesen,
und stats vätterliche Sorge desselben getra¬
gen ; also wolte er auch nach den Tod in der
Grufft des hohen Altars dieser St . Niko¬
laus Kirchen , allwo dessen Gebeine liegen,
auch begraben werden.

xn.

Damit die grossen Wohlthaten des
Herrn MitstiffterS bey den Clofter in kein
Vergessenheit kommen möchten / haben die
Geistliche Frauen zu desselben und desselben
Adelichen Hauses von Palm Nachruhm , un¬
ter der Regierung der Hochwürdigen Frau
Abbtissin Susanns Seidlin / alles und je¬
des , was sie aus dessen freygebigen Händen
empfangen , fleißig und dankbarlich aufg »-

Bb 4 seich-
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zeichnet , und in daß Closter - Protokoll ein¬
getragen ; woraus wir den Auszug geben,
so von Wort zu Wort also lautet.

Anno 1721. den 21. Februar » ist ge-
„ stvrben der Hoch - und Wohlgebohrne
„ Herr , Herr Johann David von Palm,
», der Rom . Kayserl Majestät würklicher
, , Hof - Cammer - Rath , geheimer Referen-

darms , und General Kriegs - Commissa-
», riat - Amts - Canzley Direktor , Lcc. Herr
», der Herrschafft Brunn im Steinfeld , kc.
„ unsrer Schwestern Josephs , undGabrie-
,» lä lieber gnädiger Herr Vatter ; hat sei-
„ nen Achtern zu ihrer Einkleidung einer
„ jedwedern ein reiches Braut - Kleid ma-
„ chen lassen, auch einer jedwedern zur Ein-
„ kletdung und Profeßlon einen Dismant-
„ Ring geben , und jedwedere mit 4000 . fl.
„ abgefertiaet . Erbat uns auch unserBau-
„ fälliges Closter mit eisernen Schlüssen be-
„ festigen: und gemauerte Zellen mit offenen,
„ und doppelten Fenstern : auch im Creuz-
„ Gang , die Fenster , die Einsiedlerey,
«, wie auch den Garten bauen , und zurichten
„ lassen; an unterschiedlichen Orten weite-
„ re Fenster machen ; den Keller und Kellne-
„ rey pflastern , und in beyde Kellnereyen
„ Fenster , und Thürxn macken lassen. Er
„ hat uns auch nach dem Tod seiner Ge-
,, mahlinseel . freywillig geschenket zo Oo.fl.Er

„ bat
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„ hat auch vor dem Gebau eine Stifftung
„ vor z. arme Chor - Schwestern gemacht,
„ mit dem Ausnahm , daß wann er das
„ Gebäu erleben solle , diese zooo . fl. zum
„ Holz - kauffen sollen angewendet werden.
„ Anbey hat er rooo . fl. angelegt , damit
„ eine Layen -Schwester zum einhetzen sötte
„ erhalten werden . Zu der Wösch - Cam-
„ mer hat er geben 600 . fl . Er hat auch die
„ Communität , und Bibliothec bauen las-
„ sen. Einmal in gröster Noth hat er uns
„ Zoo. fl. ein andersmal 150. fl. geschenkt
„ auch z. Jahr zooo . fl. ohne Interesse ge-

liehen. In der Schwestern Josephs und
„ Gabriele Novitiat , anstatt eines Kost-
„ Gelds , für jede 200 . fl. geschenkt. Er
„ hat auch , von Anno 1700. angefangen

alle Quartal 18. fl. zugeben, und dieses
„ contmuiret biß Anno 1721 . Hat auch
,» auf ein Meß , und daßein Rosenkranzda-

bey gebettet soll werden zoo . fl. wie auch
», zu Erhaltung des Gartens , und derEin-
», siedlerey 700 . fl. angeleget . Viel schöne
„ Bücher in die Bibliothec geschenkt . Un-

serer lieben Schwester Lucia seel. ihre an-
», derte Heil . Profeßion ausgehalten ; ein
», Instrument zum Schlagen lehrnen für
„ so fl erkavffet . Zum Heiligsprechungs-

Fest der H . Catharina von Bononien
-» ioc>. fl. dann zum neuen Hoch - Altar in

die Kirchen 50. fl. geschenkt ; auch das
Bb 5 wahr-
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. „ wahrhaffte Contrafait unsrer H. Mutter
! „ Ctarä machen lassen. Die Schindel - Dä-
? „ cher hat er abbrechen, neue Dach - Stühl
! „ machen und mit Ziegeln decken lassen;

» auch andere kupferne Rinnen neu machen.
! Er hat auch seinen beyden Töchtern zu
l ,, denen Zoos. fl. welche ihnen ihr Frau

„ Mutter seel. verschaft, noch zooo. fl. dar-
,, rn gelegt: welche auch nach beyder ihren
„ Tod dem Convent zugefallen. Hat uns

i „ auch in Wein und Brod , und anderen
„ Speiß , und Tranck offt und viellmahls
„ ein reichlichesH. Allmosen mit getheilet:

, „ uns auch bey Jhro Kayserl. Majestät , und
„ Hof - Cammer offtermals gedienet , und
,, etwas ausgebracht: und sich jederzeit ge-
„ gen den Ehrwürdigen Convent einen Vat-
,» ter gezeiget. Soll seiner Seelen also ge-
„ treulich gedacht werden, sowohl mit einem
„ jährlichen Amt , als anderen andächtigen

- „ Gebe« , L-c. Dabey  zu merken, daß
nach Überschlag der Baumeistern die Un¬
kosten des neu reparirten Closter - Gebäues
über zovocr. fl. hinauf gestiegen. In An¬
sehung deren sonderbaren Gnaden , durch

- welche hocherwehnt Adeliche Familie von
Palm , nicht allein dieses Convent , sondern

, auch den ganzen Seraphischen Orden ihme
auf ewig verpflichtet hat , ward die Wohi-

i Ehrwürdige Mutter , Schwester Josephs von
Palm des Closters würdige Abbtiflin, durch
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den Hochwürdigen Herrn P . Joseph Maria
von Ebora des Ordens der Mindern Brü¬
der Regulärer Observanz des H . Vatters
Franclsci General Commissario , vermag
eines Päpstlichen Patents , aus Vollmacht
Papst Clemens XII . in dem Amt einer
Abbtissin den 28. November 17z z. Lebens
lang bestättiget.

§. XIII.

Die Kirche ob sie schon nicht groß , so
giebt sie doch Anlaß zur Andacht . Ist mit
5. Altären versehen, deren der ». und große
den H . Nicola , und der H . Ordens - Stiff-
terin Clara : 2. der Mutter Gottes : dem
H . VatterFrancisco : 4. St .Mariä Major:
5. den sterbenden H . Joseph gewidmet , wel¬
che von lauter Gutthatern furnehmer Häu-
ser aufgerichtet worden . Anno i6 ; z. den

November hat der Wienerische Herr Bi-
schoff Graf von Breuner nach gewöhnliche»»
Gebrauch dieses Gottes Haus eingeweybet,
auch zugleich; .Glocken für dem mit Kupfer
gedeckten Thurm eingesegnet. Daß Fest der
Kirchweyhe wird am nächsten Sonntag nach
der Octav aller Heiligen begangen. Da
liegt begraben der Wohl - Ehrwürdige P.
Claudius Jay , einer aus den ersten Mit
gesellen des H . Vatters Jgnatii , von wel¬
chen anderstwo schon gemeldet worden . So

ist
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ist auch in dieser Kirche würdig zu sehen,
ein aus puren Silber gegossene, und kost»
bare grosse Statue desH. Johann von Ne-
pomück, worunter auf einem silbernen Schild
zu lesen: kroreLcor LArotsnrlVKI Inrer-

pro noblr . „ Beschützer der Kran-! „ ken, bitte für uns„ . Diese hat aus
gethanen Gelübd und Dankbarkeit, wegen
wunderbar erhaltenerGesundheit.zuVermeh«
rung derAndackt gege Viesen groffenWunder-
würker Herr Christoph Edler von Guarient
und Raal, Kayserl. Hof-Kriegs Referen-1 darius alda äusseren lassen.

j tz. XIV.

! Daß Closter ist nunmehro auch von al¬
ler Unsauberkeit gereiniget, von Ruin ge-, sichert, und zur Gemächlichkeit der Schwe-

i stern Geistlichen Lebens nett eingerichtet.
.! Der Lust-Garten ist zwar eng, aber mit
j allen was schön seyn kann, Frühlings-und
> Sommers.Zeit zur Ergötzung versehen. Die
j aus Stein künstlich erbaute Einsiedlerey

flösset andächtigen Seelen Geistliches Ber¬
it gnügen ein. Es seynd auch diese Frauen zu
-1 Vermehrung ihrer Andacht und Seelen-i Trostes mit mehr andern Orten versehe»,
l die sie zur Andacht aufmuntern; nemlich die
I 7. Altäre, einH. Stiegen, derH. Creutz-

Wecg und dergleichen, wo sie überall die
Ge-

>-
- -
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gewöhnlichen Ablässe zu gewinnen haben.
Unter andern Reliquien der Heiligen wird
allda mit besonderer Andacht verehret der
kerb desH. Märtyrers Paphnutii, den ob-
gedachter Herr Bischof von Wien Graf
Breüner mit sich von Rom gebracht, und
An. 1646. diesem Clvster geschencket hat.

Item ein Particul desH. Creuzes.
Etwas von denen Haaren Christi des

HErrnß.
Ein Zahn des H. Bischofs Nicolai,

des Kirchen Patrons.
Ein Handschrifft desH.Antonii von Pa¬

dua, samt noch anderen Heiltgthümern(K)
Es verehren diese Clarisserinen in ihrem
Chor ein Frauen-Bild welches sie unter dem
Titul'5a/r" Heyl der Rranken,
ein Wunderthatiges Gnaden-Blld nennen;
wovon uns aber der Ursprung unbekannt.
Am Dienst- Tag unter der Octav Cor¬
poris Christi, wird solches aus Gelegenheit
der solennen Corporis Christi Proceßion der
PP . Frayciscanern, die in dieser St . Ni¬
cola Kirchen ein Evangelium absingen,aus
dem Chor in die Kirche herunter getragen,
und zu ofentlicher Verehrung auf dem Hoch-
Alrar ausgesezet. §. xv.

(k ) » errox OoMoxrspd. Vrsncild.
I>art . prior.prlllm s 7,4. usĉue sä ps^. 741.
XrcvlvLr. loc. cit. 'rkondsuL Ort. L kroxroL.

Visa. p. 76.
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^ XV.

j Die St . Peters Rirche ist eine - er
! ältesten Kirchen in Wien , von welcher und

der St . Ruprechts Kirchen Lazius unglei¬
cher Meinung ist , und dahero nichts hin¬
dert , wenn er schon eines Orts und widerum

! anderswo ( i ) ein St . Johannes Kirchen,
und ein andere der HH . Märtyrern Gerdas»

j und Protasii Kirchen für die ältesten aus-
giebet, als die der H. Geverinus in ften
Jahr hundert solle erbauet haben, aus wel-

> chen die erstere in der Cärner - Straffen,
und die zweyte vor der Stadt solle gestan-

i den seyn. Dieß schreibet er zwar , aber er
erweiset es nicht, und daher gar nicht wahr-

' scheinlich ist, weil er es selbst widerleget,und
mit bessern Grund der Wahrheit , die ge-
melten zwo St . Peters und St . Ruprechts
Kirchen für die ersten und ältesten bekann¬
ten Kirchen in Wien erkennet, und die Er¬
bauung St . Peter dem Kayser Carl dem
Grossen, der im Jahr ? yi persöhnlich in
dieser Pannonischen Gegend mit denen Hun¬
nen Krieg geführet, und diese Barbarn von

^ da aus - über die Rab hinunter vertrieben,
^ nicht unrecht zuschreibet. ( K ) den Be-
! weiß dieses Vorgebens machet er aus ei-
i nem
> ( i ) I-gr. Her. Vien . pgß. 44. L 51. ( k)

iä . ibici. p. 4a. L p. n8 . Lr Lomment. Heixubl»
Hom. x>. 977.
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nem Diplom» Kaysers Ludwig des From¬
men, Sohns und Nachfolgers Carl des
Grossen, so gegeben ist worden zu Franck-
furt den 28. Julii An, 82z. in welchem
nebst andern zu lesen: m ^.rrsArun bsli-
licss 6uss , Lc in Lsxins bsüücss «iuss,
Lc roü6em in ksbians Lcc. ( 1) Zwo
Kirchen zu Artagrun, und in Saxina zwo
Kirchen, und so viel in Fabian«, oder
Wien. Lcc. Lx yuibus verbis psrec„ sagt
Lazius, » Larolo mabno basilicsm unsm
in ksbisnis poliram kuists, cujus ruinss
in Oivi ? erri snriczuiilimo omnium ten,-
plo , Le prorlüs ruinolo exrsre, 6ubiun»
nuUum est. Aus welchen Worten be¬
kannt wird, daß von Carl dem Grossen eine
Kirche zu Fabians erbauet worden, dero
Ruinen in der ältesten aus allen, und ganz
Baufälligen Kirchen desH. Petri vorhan¬
den stynd, kein Zweifel ist. Die weil aber
von zwo älteren Kirchen in Wien nichts be¬
kannt, und die beständige Sage für währet,
von denen St . Peters und St . Ruprechts
Kirchen, als ältesten Gottes-Häusern,tra¬
gen wir kein Bedenken sie auch mit andern
dafür zu halten.

§ xvi.
(1) sv. l .sr . I .ib. 7. »s Mnst . Leak L

cit . 1c>c. N.eipub1. Kom. Loutsr. Älsrc. ttsaür
Leu iSscr. ^ om. I. rzZ.
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§. XVI.

Ausdrücklich mit Namen hat diese zwo
Fabianischen Kirchen, oder vielmehr nur
Capellen, worzu nach der Zeit auch diedrit.
te gekommen, Eazius in dem Altmannischen
Stifftbrief des Closters Gottwich vom Jahr
iO?2. milden Worten gelesen: kabisnam
Villam cum rribus in es concliüs äscellir
O . ketro , I) . k-uperro Lc O. kancrario ls-
eris. (m) „ Den FabianischenMeyerhof samt
„ dreyen in demselben zu Ehren des Seil.
„ Peter, desH Rupert, und desH. Pan-
„ graz erbauten Capellen . Diesem ist
gar nicht entgegen, daß in dem heutiges
Tags noch zu Gottwich verhandenen kleinen
Original Stifftbrief, wegen einiger Ort¬
schaften, die der Stiffter Altmann dem
Closter verschrieben, diese Wörter nicht zu
Uen; und darum wird unser sagen, wie
wir im vorgebenden Theil dergleichen auch
gemeldet, von einigen nicht gleichgültig auf-
genohmen, insonderheit die sich mit dem
Einwurff brüsten, und groß zu machen schei¬
nen wollen,  daß kazius ein unrichtiger
Scribent, und nrchts dergleichen in Gott-
wichischen Stifftbrief gelesen habe. Es ist
wahr, kazius ist in vielen, aber nicht in
allen unrichtig. Daß köbl. Stifft zun

Schot-

( m) sx. euüä. Hsnllr p. 7z.
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Schotten hat nicht einen , sondern drey
Briefe von seinem Stiffter Herzog Heinrich
aufzuweisen ; und wer kan es für gewiß sa¬
gen , daß der seet. Altmann nit mehr als
den einzigen kleinen Stifftbrief der ganzen
Stifftung von sich geftellet ? Ist es unmög¬
lich zu glauben , daß neben diesen auch ein
anderer vorhanden gewesen , den kazius ein¬
gesehen , und nach der Zeit verlohren gan¬
gen , oder noch , wer weiß es wo , im fin¬
stern stecket?

§. xvn.
Weiters jgeschiehet in dem Schottneri-

schen Stifftbriefen von An . 7158 . und An.
n 6 i . abermal Melduna von der St . Peter
und St . Ruprechts - Kirchen , welche der
Herzog Heinrich als Stiffter der Stadt
Wien und des Schotten - Closters mit zwo
anderen neu erbauten Capellen St . Mariä
auf der Stiegen , und St . Pongraz denen
Schotten - Geistlichen zu verwalten überge¬
ben . Doch erstlich unser alphabetischen
Ordnung nach nur allein zu reden von der
St . Peters . Kirche , so ist fast kein Zweifel,
Carolus Magnus habe sie Zeit des Panno-
nischen Feldzugs wider die Hunnen zu Eh«
ren des H . Apostel Fürstens , aus besonde¬
rer Andacht gegen denselben erbauet ; in
Massen er nach Zeugnuß des Eginhard sei-
p.Fuhrm.lHhe »l. C c lies
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nes Secretairs, und Lebenbeschreibers solcher
Massen der St . Peters, Kirche zu Rom
ergeben gewesen, daß er sie nicht allein mit
grosser Summa Gelds, sondern mit unzehl-
baren Schätzen von Gold, Silber und Edel¬
gesteinen bereichet habe. Solcher gestalt
will auch aus alt hergebrachter Tradition
behauptet werden, daß eben dieser grosse
Kayser der H.Petronillä, Tochter des H.
Apostels Petri die ieniqe Kirche unter Wien,
die nächst den alt Carnuntinischen Römi¬
schen Feldlager am Plaz des nach der Kir¬
chen so genannten Markts und schöne»
Schloßes Petronell, an der Prespurger
Strassen gelegen, soll erbauet haben.

§. xvm.
kazius berichtet, daß die Herren Vi-

schöffe von Passau noch vor Erbauung der
heutigen Stadt Wien ihre Vicarios, und
Erz- Diaconen allda gehalten haben, und
zwar zu »Niger Zeit, als der Plaz nur ei»
Landgut nochqewesen, ln kski-mis, sagt er,
VIX prreäii fre ^ uenrism ex rsnra bsrbsrics-
rum narionum stepopulsrione rerinenre mu-
nicipio , tuos ^ rcnichsconor karsvienles
s L^ilcopr ) slere cceperunr. ( n ) „ Als

( ») Ker. Visa. x-ix. 29-
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;»Fabians das Munieipium, wegen soviel-

faltigen Verheerungen-er Barbarische»
», Völkern, kaum-aß Ansehen eines kand-
„ Guts noch erhalten, haben die Bi-
,, schösse vonPassau ihreErzdiaconen allda zu
», unterhalten angefanqen,, . 6iui krsncos,
saget er in vorhergehenden Capitel, lo) sc
Lsxones in esm jsm krovincism ä Lsrolc»
X4gbnc> Sc ejus äuecelloribus , rrsäuötos,
^varibus remoris , in käs Orrkoäoxs , sä
«zusm luapre lponre propenli ersnr , säkor-
rsrenrui-. „ Welche Erz - Diaconen dieFran-
,» cken und Sachsen, die Carl der Grosse
„ und dessen Nachfolger, nach vertriebenen
,»Avaren in diese Provinz eingeführet, in
„ den rechten Glauben, worju sie von sich
,»stlbst geneigt waren, unterrichten sollen,,.
Einen aus solchen nennet er mit Namen,
wo er saget: fp) X4ssenc>I6us Osnonicus
ksesvienüs , Sc Xrckioisconus Viennenlis
XlLXXVll . Nemlich Megenoldus ein Dom-
Herr von Passau sey Wienerischer, oder
vielmehr damals Fabianischer Erzdiaeo»im
Jahr 1127. gewesen; welches auf die Re-
grerungs Zeit desH. Margqraftns Leopol-
di eintrtfft, als derselbe auf dem Gallenberg
Lwf.hielte, und in dem Plaz Fabians ein
Forst-Hauß hatte, und der Ort noch ganz

Ce2 klein

(o) k-8' Sr- (?) k»r- 54'
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- klein aussahe. Allein lang vor so lcher Zeit

ist unter dem Kayser Carl dem Grossen und
s dessen Nachfolgern, ein Passauischer Weyhe-
l Blschoff mit Namen Radfrid An. 826. der
^ Seelensvrge in Fabiana vorgestanden, an-

nebens aber unwissend ist , ob er mehrer
Nachfolger im hiesigen Bistum gehabt habe,

l well daß Land bald widcrum unter die un¬
gläubigen Hunn - Avaren verfallen Nach

! derselben abermaligen und lezten Vertrei-
bund aus dem Land, so An. 1042. gesche¬
hen, als daß Land aufs neu mit Christ«-

^ chen Einwohnern bciezet worden , ist ganz
! wahrscheinlich, daß die Herren Bischöfe von
s Passau Pfarrherren , ja auch Erzdiaconen
i hleber, und über d e ganze Gegend verord-
' net e um der Seelen Sorge obzuliegen, de¬

ren einer Megenoldus hat seyn mögen, und
wegen nahe gelegenen Residenz- Schloß des

' H . Leopoldi aufm Gallenberg in dem zer-
i stöhrten , nun aber damals wieder aufneh-
i. menden Fabiana als Pfarr - Herr , oder
s Erzdiacon seinen Sitz hat haben können. Und

wenn sie , wie Radfrid , zu dessen Zeiten die
mebrgemelte Gt . Peters Kirchen die Bi-

E schöflicht Cathedra ! Kirche scheinet gewe-
sen zu seyn, in Fabiana residiret , hat auch

! diese unter denenselben die Pfarr - Kirche
> gewesen seyn mögen.

§. XIX.
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XIX.

42;

In Fall die St . Ruprechts- Kirche der
St . Peters Kirche den Vorzug einer ehe¬
maligen Cathedra! Kirche solte streitig ma¬
chen, ist doch gewiß, daß St . Peter eure
Pfarr gewesen, und lang verblieben, als
schon ein eigner Passamscher Pfarr- Herr
Hey der neu gebauten St . Stephans Pfarr¬
kirche eingeführet gewesen. Dann als An.
1275. die zwo Pfarr-Kirchen St . Stephan
und St . Michael in der grossen Feuers-
Brunst mit dem grvsten Thetl der Stadt
und samt der St . Peters Kirche abgebrun-
nen, wird diese gleichwie die anderen ein
Pfarr-Kirche genennet, (q) welche und z.
rn der Stadt gelegene Capellen St . Ru¬
precht, St . Maria auf der Stiegen und
St . Pongraz vom Stiffter Herzog Hein¬
richI. bey Erbauung und SNfftung des
Schotten- Closters, diesem Convent zur
Verwaltung übergeben worden. Es schei¬
net die alle Peters- Kirche eben so klein,
als noch jetzo die uralte St . Ruprechts-Ktr-
che ist, gewesen zu seyn. Wie man von
den vorigen St .Peters-Kirche erzehlen ge.
höret, war dieselbe nicht nur klein, sondern
finster, lag tief in der Erde, und man mu.
ste beym Eingang über einige Staffeln hin¬
unter steigen.

Cc ? ß. XX.
(g) SP. Xnon. I .eod. ill Lkroa. SP. ksr

row . I . col. S47.
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§. XX.

Es gelangte aber diese Pfarr - Kirche
nach-er Zeit unter die Herren Weltgeistli¬
chen, deren einer Herr Leonard Lengholzer
An. 1481. Pfarrer gewesen, dessen Pfarr-
Hofs Grund- Dienst nichts destoweniger
nach den Schotten- Convent gehörete, wie

8 solches abzunehmen aus einem Oesterreichi-
8 schen Land- Marschallischen Ausspruch für
8 erst gedachtes Convent, wider gemelten
k Pfarr Herrn, wegen einen nach den Schot-
8 ten- Closter gehörigen, aber versessenen
S Grund- Dienst und verfallenen Gut, so er
8 auf dem Pfarr- Hof an St . Peters Freyt«
^ Hof hier gelegen, ausständig und schuldigl verblieben, (r) und dahero der Platz um die
^ neue Peters-Kirche, noch jetzo den Namen
^ perers- Freychof führet.
l §. XXI.
l Sothane nach gemeiner Sage von Ca-

rolo Magno ursprünglich erbaute Kirche,
-eng zu Anfang dieses Jahr hundert ein
ganz andere Gestalt zu gewinnen an. Dan
als sie bereits schon gar Baufällig, und viel
zu klein war das andächtige und bäuffige
Volck zu fassen, hat sie der gottseeligste

l Kay-
(r) viä. ksr Loci. Diplom, ksrt. III. p. 4«».
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Kayser Leopold I. mit Beyhülffe mehrer
Gutthäter viel grösser und herrlicher zu bau-
en angefangen , worzu dieser grosse Monarch
Len zo . Juny 1702 . den ersten Stein gele¬
get , nach Beweiß der in Stein gehauenen
folgenden Jnschrifft:

Lccleii»
IX . ultrs Lsecula ststerat kunäüt» .

8uprs strmam kerrsm prinLib 's
/ ^postolorum ?erri , Cseli Oavi ^eri

Lscris konorivus 2 Csrolo I. C-elsre X̂ gAnc»
^nno »̂ost Vir§ ini5 psrrum OCCC . exri-u<As:

Kovls ex funäsmentis 1 . O . K4. Uni in
l 'rinlrste

Deo ^ Lc 8. kerri lionon , rer - ^ uAusts iur-
rexir.

I>spiäem in Inulurn
ceu

^Iter Mcolr ^ uAustillimus Crel ^r
reüsVraVIr l .eopc >L.OVs : Vrer ^Ve

öl -AnVs , VcerczVe 5ellX.

, » Die Kirche so über 900 . Jahr gestan-
„ den , und von Carl dem grossen Kayser
„ im Jahr nach der Jungfräulichen Geburt
„ 800. auf Vesten Felsen des H . Apostel
»» Fürstens und Himmels - Schlüssel tra-

gers Petri zu dessen heiligen Ehren erbauet
,» worden ; hat sich dem dreymal Allerbe-
^ stell, und Wergrösten , dem in ter Drey-

Ce 4 snl-
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„ faltigkeit einigen Gott , - ii Ehren des H.
„ Petrt aufs allerberrlichst neu von Grund

auf erhoben. Der Allerdurchlauchtigste
„ Kayser Leopold , hat gleich als ein ande-
„ rer Jacob den Stein zum Zeichen erneu-
„ ert , beyde groß , beyde G .uckseeltg

Sie lieget mitten in - er Stadt , und
ist in oval - Form nunmehro zu unfern Zet¬
ten wegen äußerlich und innerlicher tresttch
schön angebrachten Bau - Kunst eine der
prächtigsten Kirchen. Sie pranget mit einer
künstlich hoch aufgeführten Cuppel : mit
zwey niedrigen nach Wälscher - Art gebauten
Lhürmen , und mit einem aus Marmor
und Erz . Komposition bestehenden Portal,
oder Vor -Saal , so erst vor wenig Jahren
verfertiget worden . Noch grössere Zierde
erhielt diese Kirche An . 1756 . mit dem Zu¬
satz eines Collegit der Herren Beneflciaten,
welche der Herr Hof - Rath Joachim Georg
von Schwandner durch letztwillige Verord¬
nung vermehret , und reichlich gesttfftet.

§ . XXII.

Inwendig pranget dieses herrliche GoltS-
Haus mit 8. schönen Altären und künstli¬
chen Mahlereym der Herren Altomonte und
Rothmayer , welcher letztere auch die Cup-
pel kunstreich gemahlen . Der hohe Altar

init
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mit denen6. Setten Altären seynd nach der
Ordnung: der achte aber ein gänzlich ver¬
gölte! Altar desH.Johann von Nepomuck,
ist ausser der Ordnung an einem Pfeiler-er
zierlichen Canzel gegen über angebauet.
Auf den2. ersten Seiten- Altären, liegen
2. HH. kostbar gefastete und in mit gläsern
besetzten Sargen ausgesetzete Leiber. Rechter
Hand vom Hoch-Altar herunter8. Oorpus
8. vonRl xisrryris, samt dessen in einer
gläsernen Ampull verwahrtenH. Blut.
Gegen über lincker Seits : 8. Oorpus5.
Leneäiüi ivlsrr̂ ris , eben mit einer Ampull
aus anderer Materie. Beyde diese HH.
Leiber haben Jhro Eminenz der gottseelige
Herr Cardinal und Erz- Bischof zu Wien
Graf von Kolloniz von Rom erhalten,
und diesem löbl. Gotts-Haus verehret. Da
werden die Kirchen-Dienste und Andachten,
mit beständigen Zulauff des Volcks-gar or¬
dentlich und auferbäullch, und öffters mit
grosser Feyerlichkeit gehalten. Täglich wer¬
den allda viel HH. Messen, und zwar eine
nach der andern, auch öffters mehrer zu¬
gleich, ausser der Herren Beneficiaten von
andern Welt- Priestern und Religiösen ge¬
lesen, und allzeit finden sich viel Leute da-
bey ein. In der Sacristey ist das unnöthi-
ge Geschwätz höchlich verbotten. Die Erz-
Bruderfchafft der Allerheittgsten Dreyfal.

Cc 5 tig-
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ttgkeit stehet daselbst in grossen Flor, derer
einverleibten Mit-Glieder ein beträchtliche
Anzahl ausmachet.

§. xxm.
Sintemal Wolfgang kazius, der be-

rülntteScribent von Wien, den wir in un-
ssrn Blättern vielfältig anziehen, allda sei¬
ne Beine abgeleget, und die Grab.Stadt
in der alten Kirche gefunden, können wir
nicht umhin, dessen annoch vorhandene, und
in Marmostein gehauene Grabschrifft, so
unweit der grossen Kirchen-Thüre ltnckec
Hand befindlich, beyzusetzen, des folgenden
Inhalts:

XIsAniüeo. Nobili. Osrilllmo stĉus
5umms. Lru6irione. Ornsrillimp
Viro. Domino V̂olf^anAO. I»sHo.
Viennenst. ptiiloIöpbiX. src>. Xlê icinsc.
DocAon.Lc. krokeston. krimario.
Oeledernmi. ^ rckî mnalli. ^
Viennenlis.R.eÄori. Lce.8uperinrenäenn.
llLÜreo. Sc Lsus6em. 8scrL. (üselareL.

Xl-yest.
ker6inrn6i. LanötilLmL. Xlemori«.
(üonliüüno. Sc Distorico. ?eririlllmo.
Defirnöto. ^ nno. Domini. XI: D: DXV.
Die XIX. lunii : polirum. XI: D:

I.XXXVL

r »De«
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„ Dem Hochachtbaren, Edlen, Hoch-

» berühmten, und wegen grosser Gelehr-
„ heit Hochgezierten Mann, Herrn Wolf-

gang kazio einem Wiener, -er Weltweiß«
heit und Medicin Doctorn, und fürnehm-

, sten Professorn, der vielberühmten wie-
„ nerischen Universität Rectorn rc. Kayserl.

Superirtendenten, auch Ihrer Kayserl.
Majest. Ferdinand gottseligster Gedacht-
nus Rath, und hocherfahrnen Geschichts

,»Verfassern. Ist gestorben im Zahr des
„ Herrns 1565. den 19. Junii. Aufge-
,»gericht 1586
Gegen über ist ein andere, jedoch neuere

merckwürdige Grabschrifft des in Gott
ruhenden Herrn von Cischini, eben auf
einem Marmor-Stein allso zu lesen:

Igon mirsreI ê6Ior
perveruüamX4sZni perri oiimpsrockialem

svIonAenris snnis üsnrem LccleLsm,
funäirus äirutam luiüe

Leäere enim voluir perrus, ce6erê ts/ori
dlempe 88. Irinirsti.

8eä mirsre porius
krselenremä novis tunäLmenris lürAenrsm

XIsAnsm Xlsctiinam cui
^ ke§lo (ÜL̂LreI.eopol.vo I. Le X4gZno8ubüiruro8. kerri 88. Irinitsrem

Primus pgpir 8ummsc Istus
5ub cspirsli pila 22. ^ pril. poütus est.Di-
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Oire «Aorem ĉ uL-ns?

Oenub mirsre,
Zemculuni 71 . snnorum , urriusî ue ms § ni.

ru6ini;
pon6us porrglls,

Krrnobilis bic eü 8 upennren 6enr
O. krsnciicuz ä cbini,

^ulkriacus Llsustro - bIeobur § en 6 s,
88. X1X1. Keopoläi 8c ôieptü ( .onsilisriur.

8e6 mirsri Hsm äetine ienem,
^ui licer rribur inceäsc pe 6ibus,

8e ipio tsmen fortior,
6 ^ur tvtL 88. Irinitare fulciebsrur,

cuite , 8c/ÜL , cum suis
bunc lspi 6em pc»nen 6o,

Inrebro (üorOs bleOtLaVlt.
Kr snno pvü ieprims I6us ^unig;

In isnLts paLe ple vbOorXlIVIc.

Leser verwundere dich nicht ! daß die
,» uralte 900 . Jahr stehende und vorhin ge-
„ weste Pfarr - Kirche Petri des grossen von
»» Grund uus niedergerissenworden . Dann
» es wolte Petrus einem grösseren, nemlich
, , der H . Dreyfaltigkeit weichen ; sondern
„ verwundere dich vielmehr über die gegen-
„ wattige und grosse von neuen Fundamen.
„ ten auf sich erbebende Maschin , zu welcher

vrm Kayser Leopold dem K und grossen
,» der erste Stein des H . Petri bey der HH.
» Dreyfaltigkeit , auf der Seite des Hoch-Al-
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„ Altars unter dem Haupt- Pfeiler, dm
„ 22. April( -722.) geleget worden. Fra-
„ gest du um den Bau-Director? so magst
„ du dich abermal verwundern, -aß ein 71.
„ Jahr altes Mannlein den käst beyder
„ Großhelten getragen habe. Dieser ist der
« Hoch-Edle Superintendens Herr Franz
„ von Cischini, von(Lloster- Neuburg in

Oesterreich, Ihrer Majestäten keopold
„ und Joseph Rath. Nun aber höre auf
„ über drestn Alten dich zu verwundern,
„ welcher, ob er gleich auf z, Füssen herein
„ gieng, so war er doch über sich selbst star-
„ cker, weil er ganz und gar von der HH.
„ Dreyfaltigkeit unterstützet ward, welcher
» er sich und die seinige mit den seinigen,
„ in kequng dieses Steins von ganzen Her-
„ zen gewidmet, ( 1722.) darnach aber im
,, Jahr 1709. den7. Juny seelig im heilt-

gen Frieden eutschlaffeu ist,».

Nächst der Kirche stehet ein zu derselben ge¬
höriges Gebau, Perers-Haus genannt,
so vor Zeiten der Pfarr- Hof gewesen;
und dieses hat eben Herr von Cischini
von Grund auf neu gebauet, nach kaut
der Jnschrifft:

UrO VerVrts sanOI ?etrl ?srgeOI»
lViMtcVr

rV-
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sVperlaOenremeL OlsLblnI

eXcV^rs.

Bey neuer Erbauung des unweit davon ge¬
legenen alten Vizthum- Amts, jetzt En-
gelshofischen Hauses, und Ausführung eines
Canals in die Haupt-Mäbrung, hat man
viel Todten Beine ausgegraben, die von ab
ten Peters-Freythof das Andencken in die
Gedächinus gebracht haben.

Das xix. Lapitel.
Von der St .Ruprechts Kirche. Von
Gr.Salvaror. Von derBirche Sc . Ursulä,

und der XVohl-Ehrrvürdic,cn Urg,I,nerin«n
Frauen-Llosicr.

§l-

Lie Sr . Ruprechts- Rirche, ist die äl-
^ teste aus allen in Wien befindlichen
Gotts-Häusern. Man läffet den gelehrten
kaztus gleichwol bey seinen Glauben, da er
zwo andere Kirchen für alter ausgiebet, de¬
rer läge aber er dock selbst nicht zu bestim¬
men weis. Gewiß ist es zwar, daß zu den
rebs-Zeiten desH. Severini ims.ten Iahrhun-
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